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Die urme des üannetiberg-Det1ltnials.
Die Schlacht von Tannenberg tobte am schwersten in

der Umgebung des Städtchens Hohenstein Hier find gegen
sechzigtausend Soldaten begraben· Still liegen Ehrensriedhöfe
in den rauschenden masurischen Wäldern. Es ist mit deutschem
Blut geweihter Boden.

Wenn man heute vom Marktplatz des wieder aufge-
bauten Städtchens Hohenstein auf der Landstraße nach
Osterode wandert, dann grüßen von fern die Höhen und
Wälder von Tannenberg herüber. Ringsumher deutsche und
russische Kriegergräber unb das Denkmal des ehemaligen
JnsanteriesRegiments Generalfeldmarschall von Hindenburg
�. masurisches! Nr. 147, ein fteinerner Löwe, der auf einem
Sockel von Findlingsblöcken ruht. Dicht daneben erheben
sich bereits die ersten Türme des neuen Tannenberg-National-
denkmals. Burgähnlich, herb ostpreußifclb eine Erinnerungs-
stätte an Deutschlands wehrhafte Kraft, würdig des deutschen

eldgrauen. Der Plan des Denkmalsbaues zeigt acht durch
hrenhallen miteinander verbundene wuchtige Türme. Von

ihrem Umgang aus wird man einen weiten Rundblirk über
das ostpreußifche Wald« und Seengebiet haben. Der An-
marsch führt durch einen weiten Vorhof auf den von Türmen
und Hallen umschlossenen großen Ehrenhos durch den bei
Erinnerungsfeiern auch größte Mensrhenmassen bequem hindurch-
geleitet werden können.

Der erste Turm des Baues ist bereits im Rohbau fertig.
Der Bau von zwei weiteren Türmen ist durch Stiftungen
sichergeftellt. Für die anderen Türme wird die vor kurzem
begonnene Sammlung fortgesetzt.

Wir haben im Deutschen Reich heute noch kein Reichs·
ehrenmal und kein Grab des unbekannten Soldaten. Das
Tannenberg-Nationaldenkmal bei Hohenstein hat die Ostmark
einmütig am Werk gesehen. Wenn sieh je einmal nach dem
Kriege alle Volkskreise einig unb dankbar zum Ausbau einer
weiheoollen Erinnerungsstätte zusammengefunden haben, so
ist es hier im gefährdeten Oftpreußen angesichts der Drohungen
aus dem Osten gewesen. Dieses Denkmal ist nach Anlage
und Jdee wert, aus dem ganzen Deutschen Reich unterstützt
zu werden.

Dem deutschen Feldgrauen ist diese Weihestätte, dieser
kommende Wallfahrtsort der deutschen Jugend, vor allen
anderen gewidmet. Für ihn soll ein Turm besonders im
Jnnern ausgebaut werden. Da wird es kein kleinliches Aus«
zählen von Heldentaten geben, sondern ein Raum erstehen,
ernst und schlicht, würdig des Gedenkens an das Ringen der
deutschen Nation.

Dann soll der alten Armee eine Erinnerungshalle für
die fiegreichen Fahnen der Tanneiiberg-Regimenter gedacht
werden. Jn einem zweiten Turm werden sie still und stumm
hängen, sie, die einst einer stolzen Jugend als Symbol der
Siegeszuversicht vorangetragen wurden und im Morgenwinde
eines erwachenden Kampftages flatterten.

Hindenburm dem getreuen Heldenführer der deutschen
Nation, dessen Name auch ohne Denkmal mit dem Boden
von Tannenberg ewig verbunden ist, ihm soll als Zeichen
der Dankbarkeit ein Turm gewidmet werden. Jm Jnnern
wird er eine weite Halle umschließen, mit hohem, stark zu-
gespitztem» Gewölbe, deren Ausgestaltung der endgiltigen
Entscheidung-einer späteren Zeit vorbehalten bleibt.

Ein anderer Turm soll zur Erinnerung an die übrigen
Leiter der großen Tannenbergschlacht als Feldherrnhalle aus-
gebaut werden. Ein- und Ausgangsturm werden als Zweck-
bauten Jugendherbergen ausnehmen. Jn den restlichen
Türmen find Erinnerungshallen für Tannenberg und Ost-
preußen, die gefährdete Ostmark, geplant.

So wä st efes S« « »O« «« gleich·
zeitig mit der erstarkenden Nationalbewegung innerhalb der
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deutschen Nation empor. Rauh nach außen, den Stürmen
aus dem Osten ausgesetzr stehen die wuchtigen Türme, fremden
Eindringlingen gegenüber ein Wahrzeichen deutscher Kraft
und deutscher Kultur. Jn seinem Schatten wird sich die
hinzuwandernde deutsche Jugend lagern und sich erheben zu
neuer Kraft·

Spenden für den Bau des Nationaldenkmals nehmen
die hiesigen Spatkafsen entgegen.

Die Einweihung des TannenbergsDenkmals soll nunmehr
bestimmt am 18. September stattfinden. Reichspräsident
von Hindenbutg, der zu den Feierlichkeiten bekanntlich nach
Ostpreußen kommen will, hat sich mit diesem Zeitpunkt ein-
verstanden erklärt.

Fsranzösiskhes Militärgerichtsurteih «
Landau, 11. August. Das französische Militär-

Polizeigericht in Landau verurteilte gestern den verant-
wortlichen Schristleiter der pfälzischen nationalsozialistischen
Wochenfchrift »Der Eisenhammer«, Heinrich Förfter aus
Ludwigshaven, wegen einer das Ansehen unb die Würde
der franzöfifchen Befatzungsarmee fchädigenden Veröffent-
lichung zu 250 Reichsmark Geldstrafe. Das Vergehen
wurde erblickt in einem ,,Locarnoval vor dem Conseil de
guerre« betitelten Artikel, in dem ein Satz der ,,Ere
Nouvelle« mit einem Ausspruch des franzöfifchen Piilitär-
staatsanwalts Roland vom Mainzer Kriegsgericht zitiert
und der die Miglieder des Gerichts ermahnte, daran zu
denken, daß sie ,,keine Richter, sondern Offiziere« seien.
Die Verteidigung, die in den Händen des Rechtsanwalts
Dr. Führ lag, hatte auf Freispruch plädiert.

Kartoffeltrieg auf dem Vulkan.
Serbische Gendarmen schießen auf rumänifche Soldaten.

Selgrnb, 11. August. Jn der Nacht zum 9. August
hatten bei Groß-Kikinda drei rumänifche Soldaten die
südslawische Grenze überschritten, um Kartoffeln zu stehlen.
Jhnen stellte sich eine südslawische Gendarmeriepatrouille
entgegen. Das Feuer wurde eröffnet. Ein Rumäne
wurde getötet. Eine südslawifchwumänifche Kommission
stellte fest, daß der Vorfall sich auf südslawischem Gebiet
zutrug, daher die Gendarmerie kein Verschulden trifft.

Zur Frage der Besatziiugsvermiuderuug
London, 11. August. Der diplomatifche Korrespondent

des ,,Daily Telegraph« will erfahren haben, daß in dem
legten unformellen Meinungsaustausch zwischen London
und Paris die britische Regierung für eine wesentliche
Verminderung der franzöfifchen Besatzungsarmee im Rhein-
land eingetreten sei. Der Korrespondent sagt:

Es ist vielleicht noch zu früh, um endgültig sagen zu
können, ob eine Verminderung um 5000 Mann in London
als wirklich ,,wesentlich« betrachtet werden würde. Auf
jeden Fall ist in britischen Kreisen angedeutet worden,
daß im Falle einer Verminderung der franzöfifchen Be-
satznngsarmee um eine wirklich wesentliche Zahl, z. B.
10000 Mann, die britifche Regierung geneigt sein würde,
das britifche Kontingent am Rhein um etwa 1000 Mann
herabzusetzen
Der volnifcheGeueral Zagorski verschwunden.

Wurstham 11. August. Polen hat fegt auch feinen
Daudet. Als Segler der vier nach dem Maiumsturz von
Pilsudski in Wilna gefangengehaltenen Generale wurde
am Sonnabend der Fliegergeneral Wladyslaw Zagorsti

...-.-.-..----.«.--�-- .-.·- _.....-

freigelassen. Der gegen Zagorski angestrengte Prozeß
vor dem Kriegsgericht wegen angeblicher Jntendantur-
vergehen mit franzöfifchen Flugzeugfirmen hat trotz
15monatiger Gefangenhaltung Zagorskis noch nicht statt-
gefunden, stand aber demnächst bevor. Zagorski sollte
sich nunmehr auf freiem Fuß verantworten: Er wurde
am Sonnabend von dem ihn begleitenden Offizier-verlassen,
nachdem Zagorski zugesagt hatte, sich bis Dienstag beim
Kriegsministetz also bei Pilsudski, zu melden. Seitdem
ist Zagorski verschwunden. Ob er ins Ausland geflohen
ist oder sich im Lande verborgen hält, ob ihm etwas zuge-
stoßen oder sonst etwas geschehen ist, konnte bis zur Stunde
nicht aufgeklärt werden.

Der rumänifche Finauzminister in Paris abgeblitzt
Titulescu blieb vorsichtig in Genf.

Paris, 11. August. Gestern waren in Paris der
rumänifche Finanzminister Bratianu und Titulescu erwartet
worden. Letzterer zog es aber vor, in Genf zu bleiben,
um von dort direkt nach London zu reisen. Finanzminister
Bratianu traf allein in Paris ein, wurde aber hier von
niemanden empfangen. Bratianu sucht einen Kredit, den
Poincare ihm jedoch nicht bewilligen will. Auch scheint man
den beiden rumänischen Ministern bedeutet zu haben, wenn sie
Verhandlungen mit dem Prinzen Karol zu führen hätten,
sie das außerhalb Frankreichs tun sollten.

Die Hinrichtung in Boston aufgeschoben.
Gnadensrist bis zum 22. August.

Voston, 11. August. 11,27 Uhr abends Newyorker
Zeit, d. h. also 30 Minuten vor der geplanten Hinrichtung,
wurde Sacco und Vanzetti mitgeteilt, daß ihnen eine weitere
Gnadenfrift bis 22. August Mitternacht erteilt worden ist.

Sacco nahm die Nachricht von dem Aufschub der Hin-
richtung schweigend entgegen, Vanzetti sagte: »Ich bin froh,
daß ich meine Schwester nun doch noch sehen werde.« Beide
wurden, nachdem ihnen die Mitteilung durch den Gefängnis-
vorfteher überbracht worden war, aus der Todeszelle in eine
andere Gesängnisabteilung überführt. Sie find von ihrem
Hungerstreik vollkommen geschwächt und erschöpft. Vor dem
Gefängnis hatte sich eine große Menfchenmenge angesammelt,
aber die Polizei verhinderte Kundgebungen. Dem Portugiesen
Madeiros, der gleichzeitig mit den beiden hingerichtet werden
sollte, ist derselbe Aufschub gewährt worden.

Gouverneur Fuller übergab der Presse folgende Er-
klärung: ,,Die Gerichtshöfe von Massachusets befchäftigen
sich eingehend mit den verschiedenen Anträgen und Ersuchen,
die im Zusammenhang mit dem Fall Sacco-Vanzetti ein-
gelaufen find. Der Gerichtshof hat selbst keine Befugnis,
Auflchub zu gewähren. Um aber ihm eingehend Gelegenheit
zu geben, den Prozeß bis ins einzelne zu überprüfen und
ihre Entschlüfse zu fassen, habe ich dem Vollzugskollegium
empfohlen, die Urteilsspriiche bis 22.Auguft nicht zu von:
ftrecken. Das Kollegium hat einstimmig meinen Antrag gut-
geheißen »und der Generalftaatsanwalt hat ihn ebenfalls
gebilligt.�

Buenos Aires, 11. August. Die Nachricht von dem
Strafaufschub für Sacco und Vanzetti wurde von den Zeitungen
durch Signale verbreitet und löste bei der auf der Straße
versammelten Menschenmenge Freudenkundgebungen aus.
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Geheimnisvoller Selbstmord eines Deutschen in London.
London, 10. August. Die Polizei untersucht einen

mysteriösen Selbftmord Jn der Nähe von Dover fand man
die Leiche eines anscheinend den besseren Ständen angehörigen
Herrn von etwa 50 Jahren und zwar wahrscheinlich eines
Deutschen. Er hatte an der linken Hand einen Siegelring
mit dem preußischen Adler und der Königskrone in einem
schwarzen Stein eingraviert. Auf der Brust des Toten lag
ein Revolver, der ebenfalls bas preußische Wappen trägt, mit
welchem er sich durch einen Schuß ins linke Auge» getötet
hatte. Man fand keinerlei Papiere bei der Leiche, sondern
nur einige sranzösifche Münzen, eine goldene Uhr und Perl-
muttmanschettknöpfe mit Gold eingefaßt. Soldaten fanden
die Leiche zufällig an einer abgelegenen Stelle. Die Polizei
ist der Ansicht, daß der Mann bereits acht Tage tot ist.

Falsche Propheten.
Daß die Zerfplitterung in der Landwirtschaft, daß die

Sonderorganisationen und sorganisatiönchen dem landwirt-
schaftlichen Gewerbe insgesamt, und dem Bauernstande ins-
besondere schädlich sind, das hat fegt aum der bisherige
Führer eines bäuerlichen Sonderbundes, Dr. Böhme, erkannt
und anerkannt mit den Worten:

,,Die formelle Gleichberechtigung des Bauernstandes
ist heute überall vorhanden; wo sie sich nicht praktisch
durchgesetzt hat, da liegt es an den Bauern selbst. Es wäre
auch unehrlich, nicht zugestehen zu wollen, daß auch in
der Steuerfrage wesentliche Fortschritte im Sinne eines ge-
rechten Ausgleiches für den Bauernstand erreicht worden
sind. Auf dem flachen Lande wird das allgemein zu-
gegeben." · J I

So etwas werden aber die Führer der Bauernzer-
splitterungsbünde nicht zugeben, sonst würden sie ja ihre
Exisjenzhekechtigung verlieren. Es ist doch auch bezeichnend,
daß, wie die Presfeorsne dieser Sonderbünde zum landwirt-
schaftsseindlichen Zeitungsklüngel der»Großstadtpresse gehören,
die Führer und Sprechec dieser bauerlichen Sonderbünde
keine Bauern, keine Landwirte sind. Bon ihren großen
Worten von idealistischer Bauernpolitik bleibt nichts übrig
als berufsmäßige Berhetzung Und doch kann eine bäuerliche
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Und dort Baleska � sein Weib!
Er hatte das Joch dieser unglücklichen Ehe geduldig er-

tragen.
Die Kirche löst nicht, was sie einmal verband. Und

dann war das Mitleid gekommen mit der törichten kleinen
Frau. War er nicht ebenso schuldig wie sie? Mußte er
sich damals nicht schon sagen, daß dieses leichtiinuige, flatter-
hafte Geschöpfchen gar nicht geignet war. jemals eine treue
Frau zu fein? Sie lachte ihn aus, als er ihr sagte, daß
er sie heiraten würde, sie weigerte sich, bettelte ihn, sie freizui
lassen. Und er, in tvller Berliebtheih hatte gemeint, sie nicht
besser vor den Stürmen des Lebens beschüßen zu können, als
daß er sie heiratete.

Schließlich gab sie halb weinend, halb lachend ihr Ja«
wort. Ach, vielleicht war es ganz nett, gut versorgt als Haus-
frau zu fein vielleicht ��� �- s� «

Nur hätte alles reimlimer vorhanden sein müssen. Und
das verhaßte Rechnen um jeden Pfennig!

Nein, das hielt sie nicht aus. Und eines Tages lief sie
fort � wie ein Kind unbesonnen in die Welt hinaus.

Sie kam auch wieder, aerknirimt, reuig� gelobte Besserung.
Werner brachte sie fort in ein Sanatorium; trug sie doch einen
Keim in der Brust, der eines Tages ihrem Leben ein jähes
Ende bereiten konnte.

Baleska erholte sich zusehends, aber mit ihren Kräften
kehrte die alte Lebensfreude, der alte Leichtsinn zurück.

So trennten sie sich. Gar so anspruchsvoll war sie nicht;

Organisation nicht ohne idealistifche Auffassung von Bauern-
politik sein, denn Dienst an der Landwirtschaft ist Dienst
am Vaterlande. So lautet auch der Wahlspruch des Reichs-
Landbundes. Jn der berufsmäßigen Zunft der varteilichen
Funktionäre und ihrer Führecfchaft in den landwirtschaftlichen
Zersplitterungsbünden liegt das Verhängnis, das Dr. Böhme
mit den Worten kennaeimnet:

,,Es besteht die große Gefahr, daß sich an solche
Organisation solche Leute herandräugen, die nimt eigentlich
zum Bauernstand gehören, oder ihm durch langjährige
anbersartige Lebensweise völlig entrückt sind, die lediglich
persönliche Jnteressen, oft Mandatszweckh verfolgen und
dazu die Bauernorganifation mißbrauchen wollen.«

Ist? V? _ i? K« �Kb� « ,Luenetacrensgnnten m England.
Millionenverdienste durch Vriefmarkem

» sa schungen.
England konnte von jeher den nicht gerade sehr

ehrbaren Ruf für sich in Anspruch nehmen, das Land
zu sein, in dem die meisten Briefmarkenfälschungen
begangen wurden. ·

Daß auf diesem Gebiete außerordentlich gute Ge-
schäfte zu erzielen sind, ist bekannt. Daß man aber
durch fabrikmäßige Herstellung von Briefmarkenfäb
schungen Millionär wird, dürfte wohl zu den Selten-
heiten gehören. Ein nicht ganz unbekannter Londoner
Briefmarkenhändler hat dies geschafft, und zwar durch
eine Methode, die erstaunlich einfach ist und daher die
Selbstkosten auf ein Minimum zurücksthraubk Er ent-
fernte in den Ecken der schwarzen Pennymarken die
Sternornamente und ersetzte sie geschickt durch die Buch-
staben V , eine Abkürzung für Victoria Regina.
Dadurch schuf er eine ganz neue und rare Vriefmarke.
Eine Vriefmarke, die einmal in dieser Form geplant
und in einigen Probeexemplaren gedruckt war, aber nie
erfchienen ist und nie in Umlauf gesetzt wurde. Nun
kündete er diese ,,seltene Marke« nicht etwa groß-
sjpurig an, sondern er überließ es einem Philatelistem
ie Briefmarke in seinem Geschäft zu entdecken. Der

Briefmarkensammler war begeistert von der seltenen
Marke, die er noch nie zu Gesicht bekommen hatte und
er bot zwei Pfund dafür. Der Händler weigerte sich,
die Starte zu diesem Preise abzugeben, da er selbst nur
drei Exemplare von ihr besitze. Schließlicl! einigte
man sich auf 40 Pfund, das sind mehr als 800 Mark!

Der Philatelist zeigte die Marke stolz in Samm-
lerkreisen, und die Nachfrage bei dem Briefmarkem
händler, der immer wieder neue Marken herstellt·e,
wuchs ständig. Natürlich stieg damit auch der Preis
für die Briefmarke, die schließlich mit 1600 Mark ge-
handelt wurde, wogegen der Herstellungsprers kaum
·5 Pennv betrug. Jnnerhalb von zwei Jahren ver-
kaufte der Briefmarkenhändler in allen Ländern der
Welt« nicht weniger als 1034 Stück diesergefäls ten
Briefmarke und wurde auf diese Weise Millronau ls
der Schwindel endlich eines Tages ans Licht kam, hatte
der tüchtige Brieimarkenbändler seine Millionen be-
reits in Sicherheit gebracht und« war verschwunden.
Aehnliche Fälschungen wurden mit der grünen Half-
pennymarke der Insel Nevis aufgedeckt, die man in
eine Sechspennymarke verwandelte, wodurch man ihren
Preis fast um das -20fache hob.

Jn allen Teilen von England tauchen neuerdings
wieder Meldungen über umsangreiche Briefmarkenfäb
chungen aus, und die Philatelisten haben häufig kein
ittel«, sum selbst mit Sicherheit sagen zu können, ob

lfdfiedvon ihnen erworbenen Marien echt oder gefälschtm .

Einwanderung von Vogelarteu in die Stadte.
Es ist allgemein bekannt, daß die Amsel früher lediglich

ein recht menschenscheuer Waldvogel war, wie er es in
manchen Gegenden Deutschlands auch heute noch ist; erst in
den legten Jahrzehnten wanderte sie allmählich in die Städte
ein. wo sie sich ftellenweise fast im Uebermaß vermehrt und

sie begnügte sich mit einer kleinen Rente. Und da sie beide
eine solche Ehe gelebt hatten, laftete auf beiden die Trennung
nicht sonderlich schwer.

Aber fegt spürte er die Fessel, schlug ihn die Rute, die
er sich selbst aufgebunden.

Werner sprang auf; er fah Elfriede nicht an, die er-
schrocken aufblickte An ihr vorüber ftürmte er in das Stübchen,
dessen Tür er hinter sich verschloß.

Den Kasten riß er auf.
Da lag das Relief, das er vor den reinen Mädchen-

augen verschlossen hatte.
»Der Teuselswalzer« stand eingerigt darunter.
Eine schlanke Frau wand sich im Tanze bacchantinischer

Lust. Aus flachen Schalen am Boden stiegen die Dämpfe
des Räucherwerkes und woben um die Tanzende ein ewig
wechselndes Gewand.

Mit Zorn im Blick sah er darauf nieder.
Valeskal
Wie hätte er von ihr zu Ursula sprechen können!

Schamröte würde sein Gesicht färben, sollte er der reinen,
stolzen Frau den Jrrtum seines Lebens beichten.

Konnte er vor sie hintreten, offenen Blickes ihr sagen:
Schwachheit wurde mein Unglück, machte mich unfrei und
esselte mich an eine, zu der mich der Brand der Sinne, nicht
der Ruf des Herzens führte. Die Fesfel kann ich, will im
nimt fprengen. Aber . . ."

Seine Zähne knirfmten. Den Brief. den er soeben
feiner Frau erhalten hatte, fiel ihm wie eine Fanfare
Gedächtnis und löschte alles aus, was an Träumen in
Seele emporwuchern wollte. Da stand zu lesen:

Lieber Wernerl
Lange hab� im nichts von Dir gehört, und wenn mi

nicht der Schreiber von Rechtsanwalt Langschwerh als er
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dabei ihre Lebensweise oft derart geändert hat, daß die
Gärtner nicht gerade erfreut sind. Neuerdings scheinen nun
aber noch manche andere Bogelarten dem Beispiel der Amsel
zu folgen. Schon seit längerer Zeit haben sich z. B. die sonst
so scheue Ringeltaube und die Singdrosfel in manchen Städten,
sogar Großstädtern ansässig gemacht, und diese Einwanderung

Ernährungsmöglichkeih größere Sicherheit vor Feinden und
günstige Nistgelegenheiten wahrscheinlich die Hauptrolle spielen.

Wenige Vogelarten haben sich bei uns in letzter Zeit
so vermehrt, wie der farbenprächtige Gimpel, dem offenbar
das Berbot des Dohnenstieges, in dem er sich als großer
Liebhaber der Ebereschenbeeren maffenhaft fing, sehr zuftatten
gekommen ist. Jmmer mehr häufen-sich die Mitteilungen,
daß dieser Waldvogel auch »in den ftädtifchen Anlagen und
Gärten brütet, wo er sich manchmal durch Abkneipen der Obst-
blüten verhaßt macht, aber durch die Farbenfchönheit feines
Gefieders und durch sein gemütliches Wesen reichlich wieder
dafür entschädigt.

Als weiterer Einwanderer in die Städte wird aus manchen
Gegenden die Bergftelze gemeldet, die ganz die Figur und
den langen Schwanz der gewöhnlichen Bachstelze hat, aber
im Hochzeitskleid eine prächtig schwefelgelb gefärbte Unter«
feite, die beim Männchen durch einen schwarzen Kehlfleck
noch ganz besonders geziert ist.
niedergelassen hat, da brütet sie auf flachen Hausdächerm die
ja wieder mehr Mode werden. Auch den lustigen Zaun·
könig, der früher mehr besuchsweise im Winter in die Städte
kam, sieht man heute zur Brutzeit schon häufiger; nach Art
der dem Menschen sich anfchließenden Vögel nimmt er bereits
mit den sonderbarsten Nistgelegenheit vorlieb.

Besonders auffallend ist aber das Bordringen des Trauer-
fliegenschnäppers Selbst manche Großvögel schließen sich
mehr und mehr dem Menschen an, z. B. der Waldkauz,
nicht zu verwechseln mit dem viel kleineren Steinkauz, der
schon immer in den Städten wohnte. Neuerdings aber
scheint auch der Waldkauz seinem Namen untreu werden
zu wollen; er siedelt sich sogar nach Art seines kleinen Vetters
oder der Schleiereule in menschlichen Gebäuden an.

Es ist also ein sehr merkwürdiger Vorgang, der sich
hier vor unseren Augen abfpielt, und deshalb ftellt der
«,,Kosmos« in Stuttgart eine Rundfrage darüber an, an der
sich jedermann beteiligen kann.

Lokales
Männlein, den 12. August 1927.

�P? Verfassungs-feiern Die Erinnerung an die Wieder-
kehr des Tages, an dem vor acht Jahren die neue Verfassung
des Deutschen Reiches vollzogen wurde, wurde auch in hiesiger
Stadt in würdiger Weise begangen. Aus Anlaß dieses
bedeutungsvollen Tages hatten sämtliche öffentlichen Gebäude
in den Reichs- oder Landessarben geflaggt. � Jn den Schulen
fand vormittags in der Zeit von 8��9 Uhr eine Feier statt,
indem in den einzelnen Klassen den Kindern in einer ihrem
Alter und ihrer Fassungsgabe entsprechenden Weise von den
Herren Lehrern die hohe Bedeutung des nationalen Ereignisses,
das am 11. August 1919 in Weimar erfolgte, vor Augen
geführt wurde. Außerdem wurden von den Kindern passende
Gedichte vorgetragen; alles umrahmt von patriotischen Chören.

Um 10 Uhr fand auf bem Hindenburgplatze ein Teil der
Reichsjugendwettkärnpfe der hiesigen Schulen statt, die in
75-, bezw. 100-Meter-Lauf, Weitsprung und Schlagball-
weitwerfen bestanden. Die Leitung lag in den Händen des
Kreisjugendpflegers Herrn Lehrer Günzel  Am nächsten
Sonntag, um 9 Uhr, werden in der neuen Badeanstalt die
dazu gehörigen Schwimmwettkämpfe stattfinden und später,
wie verlautet, die Preisverteilungh � Zu der Feier des
Berfafsungstages, zu der err Landrat Dankelmann im
�Stabtblatt� eingeladen hatte, waren erfchienen außer einzelnen

mir legthin bie Rente brachte, erzählt hätte, daß Du Deinen
alten Onkel beerbteft, wüßte ich überhaupt nichts von dieser
günstigen Veränderung Deiner Verhältnisse. No, da hast
Du ja wahrhaftig das große Los gezogen. Wenn im Sich
nun imön bitte, daß Du mir deshalb die Rente ein bißchen
erhöhst so wirst Du es mir gewiß nicht abschlagen. Erstens
warst Du ja immer ein grundguter Kerl, und dann, was
mamt�s Sir aus, 0b Su mir statt der monatlichen 150 Mark
nun 200 Mark gäbst? Mehr will ich nicht.

Schau, wenn du damals so ein reiches Herrchen gewesen
wärest �- im glaub�, uns wäre manches erspart geblieben.
Aber na � vorbei ist vorbei! Aber schließlich ist�s deine Sache.

Aber n0m was � ich bin krank. Und wenn&#39;s wahr
ist, was der Doktor sagt, so ist das Lüngerl bald hin. Jch
benk� du wirst zufrieden sein. Und im bin�s"ja auch, wenn
du nur nicht vergissest, dem Rechtsanwalt Anweisung zu
geben wegen der Rentenerhöhung.

Leb wohl. Es grüßi Dich .
Deine Baleska.

Voll innerem Widerwillen wendete er sieh ab. Was
war das für ein Mensch, den er da zu sich �hatte herausziehen
wollen. Und was sie da von ihrer Krankheit schrieb . . . .
Er wollte es gar nicht denken. Obendrein, der Arzt? Ach,
wie oft täuscht sich der. Lange Jahre zieht es sich hin
mitunter, ehe das Ende kommt.

Er lachte bitter auf. ,,Laß die Finger davonl«
Hatte er überhaupt ein Recht daraus, nach den Sternen

zu greifen? War sein Leben nicht eigentlich verpfuscht
und entwertet. Durste er jemals versuchen, einem andern
Stütze au fein?

Noch niemals hatte die Kette so schwer auf ihm gelastet,
wie jetzt, da er feine Ohnmacht wieder neu erkannte.

Fortseßung folgt.

nimmt offenbar immer größeren Umfang an, wobei leichtere .

Wo sie sich in den Städten·



Personen aus der Bürgerschaft, Beamte und Angestellte der
Kreis-s, der städtischen und staatlichen Behörden, die Lehrer-
lrvllegien, Angehörige der Reichswehy Vertreter der Jnnungen,
die Sanitätskolonne usw. Nach einer einleitenden Ansprache
des Herrn Landtats hielt Herr Bürgermeister Dr. Lober die
Festrede, die mit einem dreimaligen Hoch auf das Vaterland
schloß. Die Feier wurde verschönt durch den Männergesangs
Verein, der folgende drei Chöre Vortrag: ,,Heilige Heimat
unseres Blutes« von Wohlgemuth, »An das Vaterland« von
Zenger und ,,Wo gen Himmel Eichen ragen« von Otto
Schairer. � Möge dem Vaterlande ein dauernder innerer
und äußerer Friede beschert sein! �  Näherer Bericht in der
Sonntagnuinmer des Stadtblattes.!

�f; Der Verschönerungs-Berein hat als weiteren
Schmuck an der Südpromenade und zwar am Ausgang des
Breiterganges zwei eiserne Blumenständer aufgestellt, ebenso
auch einen Blumenständer an der Bahnhofstraße Um den
Bismarckstein sind im Halbkreis eine große Zahl bliihender
Pelargonien einaevslanzt worden, wodurch auch dieser �Bloß
ein schöneres Ansehen erhalten hat.

= Jugeudhof Hasfitzz Jn den Tagen vom 3.�12. Sep-
tember findet im Jugetcdhus Hassitz bei Glatz ein Lehrgang
statt, der deutschen Voliiskunsh insbesondere dem deutschen
Volkslied gewidmet; Dom wird auch Spielmusik, Volkstanz
und Verwandte Volkskunst zu ihrem Rechte kommen. Jeder
der 8 Arbeitstage umfaßt 10 Arbeitsstunden; jedoch ist für
gehörige Ausruhe und Pflege hinreichend gesorgt; außerdem
find die Sonntagvormittage freigelassen. Mindestalter in der
Regel fiir Teilnehmerinnen 17, für Teilnehmer 18 Jahre.
Für 20 Mark wird für alle 9 Tage Unterkunft und Ber-
pflegung geliefert; ein Lehrbeitrag wird nicht erhoben. Ein-
ladungen mit Meldevordruck sind anzufordern bei der Kanzlei
der Singwoche, Waldenburg-Altwasser, Postsach 11. W

= Die Arbeitsmarktlage in der Provinz Nieder-
schlesien hat sich in der Berichtswoche vom 28. Juli bis
3. August, wie das Landesarbeitsamt meidet, weiter gebessert.
Die Zahl der Arbeitssuchenden ging von 53636 auf 5l025
zurück und die der Erwerbslosenunterstlitzungsempfänger ein-
schließlich der Krisenunterstützten von 33782 auf 32230.
Die Zahl der gemeldeten offenen Stellen betrug 6933 gegen·
über 6710 in der Vorwoche �� Jm vergangenen Jahre
wurden um dieselbe Zeit 92717 Arbeitssuchende und 58 784
Erwerbslosenunterstützungsempsänger gezählt. � Die Ver-
besserung der Arbeitsmaiktlage im Gesamtbezirk ist u. a.
daraus zurückzuführen, daß ein großer Teil der Nvtstandss
arbeiten infolge Sinkens des Wasserstandes der Oder usw.
wieder aufgenommen werden konnten. Der Bergbau im
Waldenburger und Landeshuter Revier hatte weiter starken
Bedarf an Schleppern, Hauern und Lehrhauern. Auch in
der Metallindustrie ist die Lage im großen und ganzen als
günstig zu bezeichnen. Jm Baugewerbe sind fast nirgends mehr
Arbeitsuchende verfügbar.

= Nundreisekarten nach der Schweiz. Den Besuchern
der Schweiz wird die Mitteilung willkommen sein, daß an
den Fahrkartenschaltern der Stationen, bei denen Fahrkarten
nach der Schweiz ausgegeben werden, neuerdings auch Karten
für feste Rundreisen in der Schweiz unter Einbeziehung der
deutschen Anschlußstrecken erhältlich sind. Die Rundreisen
führen durch die am meisten besuchten Gegenden der Schweiz;
die Karten bieten eine ganze Reihe besonderer Annehmlich-
streiten, die sie bei den Reisenden nach der Schweiz bald
beliebt machen werden. Für die ganze Reise hat der Reisende
nur eine Karte  Buchsahrkärte! in Händen; die Karte gilt
45 Tage, berechtigt zur Benutzung der Schnellzüge, gestattet
beliebige Fahrtunterbrechung in Deutschland und in der
Schweiz, enthält die gleiche Fahrpreisermäßigung wie die
erst ab den Grenzstationen gültigen besonderen schweizerischen
Rundreisekartem die Hin« und Rückreise kann in Deutschland
·über die gleiche Strecke oder über verschiedene Grenzstationen
ausgeführt werden, außerdem gewähren eine Anzahl Berg-
bahnen, darunter die Rigis und die Pilatusbahm den Jn-
habern der Rundreisekarten auch auf ihren Strecken eine
Preisermäßigung

- Fachansftellung für das Hoteb und Gastwirts-
getverbe. Vom 4. bis 11. September findet in Breslau eine
Hotelausstellung statt. Wenn auch die künstlerische Ober-
leitung daraus bedacht ist, das geistige Band stilistischer Ein-
heit nicht zerreißen zu lassen, so soll doch den einzelnen
Unternehmersirmen die größtmögliche Freiheit in der Aus-
gestaltung der {Räume gewährt werden. Ju gedrängter Form
wird alles das gezeigt werden, was für einen vorbildlichen
Hotelbetrieb unerläßlich ist. Das Herz jedes Gasthofes ist
die Küche. Die neuesten und zweckmäßigsten Herde, Koch-
maschinen, Heizwasseranlagen, heizbare Anrichtetische, abteil-
bare Tischherde werden im Betrieb vorgeführt werden. Her-
vorragend beteiligt sind hierbei die städtischen Elektrizitäts-
und Gaswerkr. Besonders sehenswert werden die Vvrrats-
räume und Kühlanlagen sein. Stete Sorge bereitet dem
Hotel- und Gasthofbesiszer die Wäsche und ihre Behandlung.
Eine moderne Hotelwäfcherei bestehend aus Waschiuaschine
und Zentrisuge, Plättmaschinz Troikenkammer mit Drehrolle
wird im Betriebe zu sehen sein. Jm Kuvvelraum der Jahr-
hunderthal1e sind schon seit Wochen unzählige fleißige Hände
mit dem Ausbau des Musterhotels und seiner Bäume be-
schäftigt. Jm �Rohbau vollendet sind bereits der große Fest-
saal mit seinen Nebenräuniem der Musiksaah das Lese-
zimmer, das Vauchzimmer und die 10 Fremdenzimmer. Be-
sondere Aufmerksamkeit wird der zweckmäßigen Beleuchtung
der einzelnen Bäume geschenkt. Ein Prunkstück dürfte der
Wintergarten werden, dessen Einrichtung und Ausstattung
angesehene Fachkritste übernommen haben. Viele eigenartige
Reize bietet die Empfangshalle, die durch ihre Schönheit und
Behaglichkeit den Fremden sofort gewinnen und heimisch
machen soll. Alle die für den Reiseverkehr so ungemein

wichtigen technischen Einrichtungen werden nach dem letzten
Stande neuesten Fortschrittes zum Einbau gelangen. So
kann jetzt schon behauptet werden, daß hier ein ganz eigen:
artiges Werk feiner Vollendung entgegenwächsx eine Aus-
stellung, wie sie in dieser Form noch niemals in Deutschland
gezeigt wurde.

= Eine Bitte der Geschäftsstelle der Hindenburg-
Spendk Die Hindenburg-Soende hat bereits vor einiger
Zeit darauf hingewiesen, daß die Einreichung von Unter-
stützungsanträgen an die Hindenburg-Spende versrüht ist.
Trotzdem gehen ihr noch dauernd Bitten und Gesuche vor
allem von Kiiegsbeschädigten um Gewährung einmaliger oder
laufender Unterstützungen zu. Die Geschäftsstelle macht er-
neut Darauf aufmerksam, daß sie nicht in der Lage ist, auf
derartige Zuschristen etwas zu veranlassen, umso weniger, als
sie nicht berechtigt ist, über die aufkommenden Gelder zu
verfügen. Jhre Ausgabe ist lediglich die Ausbringung und
Verwaltung der dem Herrn Reichsptäfidenten unter dem
Namen »Hindenburg-Spende« zu seinem 80. Geburtstage
darzubringende Ehrengade Nach der Erklärung des Herrn
Reichspräsidenten beabsichtigt er, die Mittel den Veteranen
und Kriegshinterbliebenen zugute kommen zu lassen. Das
Nähere kann der Herr Reichsprijsident naturgemäß aber erst
nach Abschluß der Sammlung, also frühestens Ende Oktober
bestimmen. Die Hindenburg-Spende bittet dringend, dieser
Sachlage Rechnung zu tragen und von weiteren Zuschristen
der gekennzeichneten Art Abstand zu nehmen.

= Wartburg-Geld-Lvtterie. Wir machen unsere
Leser aus die in der heutigen Ausgabe erscheinende Anzeige
vorstehender Lotterie noch besonders aufmerksam« ZUEHUUS
vom 25. bis 27. August. Lospreis nur 3 Mark.

.  · Jst-IN?Allerlei aus aller« Wut.
·· Ein solgenschivercr Kraftvrosrlzkcnziisamincnstoß

ereignete sich am Sonntag im Osten Berlins- an der
leide der Boxhagener- und Hvlteistraße Die eine
Kraftdroschke wurde durch den Anprall einige Meter
tveit fortgeschleudert und kippte dann um. Die vier
Eisnsltssslem ger såjährigedBucghafltler drisnd ßBüWrrävksvri em -ietr� aus er uean tra e , eseu
Ehefrau und seine beiden Kinder wurden herausge-
kiilZidkkrss D« siriåg time« Sähspelåäiksi åikkinniksie einnung o regen. ein .giöcghelbrticlx Frau D. und die Tochter einen. Nerven-o . -
� * Reichsjugendtag des Biihnetitiolksbiendes Am

6. und 7. August wurde in Magdeburg aus dem Aus-
ftellungsgelände ein Reichsjugendtag des Bühnenvolks-
bundes veranstaltet. Aus allen Teilen des Reiches
waren zahlreiche Abordnungen erschienen, auch eine
Spielschar englischer Schüler aus Castleford Reichs-
präsident von Hindenburg und Reichskanzler Dr. März;
hatten Begrüßungstelegramme gesandt. Die Begrü-
ßungsrede hielt der erste Vorsitzende des Bühnenvolks-
Hundes, Staatsminister a. D. Dr. Boelitz.

* Großfeiier auf Der Kohlengriibe  Sultan. Auf
der zum Großkraftwerk Zschornewitz gehörenden Braun-
kohlengrube Golpa brach am Sonntag in der 14.
Stunde auf noch nicht aufgeklärte Art ein Brand aus
sind vernichtete in kurzer Zeit das Sägewerh die
Zimmerei und die Tischlerei mit ihren wertvollen
Maschinen und beträchtlichen Holzvorrätew

* Großer Platindiebstahl in der Dillinger Hütte.
Wie die Saarbrücker Zeitung aus Dillingen meldet-
drangen in der Nacht zum Sonntag drei maskierte
Männer in das Hauptlaboratorium der Dillinger Hütte
ein. zwangen die dort beschäftigten beiden· Personen
mit vorgehaltenem Rcoolder zum Schweigen und raub-
ten eine größere �menge des dort lagernden Platins
im Werte von 45 000 Franken. Die Täter sind un-
erkannt entkommen, obschon die Polizei sofort die Ver-
folgung aufnahm.

* Todesopfer eines Gasthosbrandes » Bei dein
Brande des Lechtaler Gasthofe-s »Zum Hirsthen« m
Holzgau  Tirol! sind die Zahlkellnerrn des Gasthofe-Z
und eine Stallmagd ums Leben gekommen. Ein Frem-
der wird vermißt. Man vermutet, daß _er unter_Den
noch rauehenDen Trümmern begraben liegt. Schwer
verwundet wurden die Köchin des Gasthoses, ein Ein-
wohner aus einer benachbarten Ortsihgftund ern »Rec-
fender aus TiroL Von den ausländischen Gästen
wurde niemand schwer verlegt. Einige von ihnen wur-
den leicht verletzt. -

* Sechs Tote bei einem Eisenbahnungliich Bei
dem Dorfe Herren, einem beliebten Ausflugsort der
Amsterdamer Bevölkerung, stießen zwei Kleinbahnziige,
die aus entgegengesetzten Richtungen kamen, am Fuße
des Larenschen Berges mit großer Heftigkeit zusam-
men. Beide Züge, besonders der aus der Richtung
Amsterdam kommende, waren mit Ausslüglern stark
besetzt. Sechs Fahrgäste wurden getötet, .15- schwer
und ungefähr 20 leichter verlegt.

Friedeberg a. Du. Jn Röhrsdorf verunglückte der
16jährige Sohn des Banergtitsbefitzers Gläser dadurch, daß er
in eine Sense trat und sich schwer verletzte. Als der Verletzte
nach Hause gebracht wurde, erlitt die Mutter einen Schlaganfalh
dem sie erlag.

Patschkaw Beim Abkochen wurde die Frau eines Schlosfers
von den Flammen des Spirituskochers erfaßt. Jn wenigen
Augenblicken brannte sie über und über. Trotzdem die Flaminen
mit Decken sofort erstickt wurden, erlitt die Frau schwere Brand-
wtuiden

Hirschberg Jn einer hiesigen Bierniederlage ereignete
sich eine eigenartige Explosion Beim Absüllen von Bier

auf Flaschen hielt das 100-Liter-Faß den hohen Druck des
Kohlensäureapparates nicht aus. Der Boden wurde heraus·
gedrückt und das Faß flog an Die 3 Meter hohe Decke,
während der Jnhalt sich über den Boden ergoß. Der den
Apparat bedienende Mann kam mit einer leichten Hand-
verletzung davon. ««

EVEN.
O �neuer SIR-arathonntciftct. Die Klinuife in Breslau

brachten einen überlegenen Sieg von Wanderer tPotsdainp
mit . Zweiter wurde Schneider lHirschbergi mit
3.06.15. Bei den Frauennieisterschasteu erzielte die statis-
ruherin Batfchauer im 800-IJieter-Laus die Rekordzeit von
2:23,7. Jn der 4-mal-100-Meter-Staffel stellte Viktoria
lMagdeburg! einen neuen Weltretord mit 49,9 Sekunden auf.
Den zweiten Platz belegte Piünchen 1800. Sieger im Zehn-
kamps wurde Weiß  �Berliner  äportflub!. Von Teutotiia
iBerlin! wurde in der 4-mnl-15 �-Meter-Staffel die neue
Rckordzeit von 16:41 heraußgeholt.

O Großer Preis von Berlin. Die Berliner Olympiai
Rennbahn sah am Sonntag das Rennen um den GroßenPreis von Berlin über 100 Kilometer für Dauersahrcy
eines der klassisrhen Rennen des Jahres. Der vierfache

- Weltmeister Linart und der deutsche Meister Sawall wurden
von dein Holläiider Leddy besiegt. Das Prämienfahrcri
für Berufs-fahre: wurde von Kiihl gewonnen.

G! Die Nürnbergcr von B. F. C. Preußen geschlagen.
Aus dem Sportplatz des B.F.C. Preußen beim TempelhoserFeld ging am Sonntag zwischen dein Berliner Club und
er A. S. V. Nürnberg ein flottes Spiel in Szene. Die

Berliner schlugen die Gäste mit 6:5.
Q Die Meistersrhaften der Deutschen Reichswehr undMotive� Rock! längerer Pause wurden wieder die Mei-iterscyasien Der uretaisweor und ver zocarine zur mitunter:

Dung gebracht. Llustragurigsort war Berlin. Die Betei-
ligung war bei dem vorhandenen großen Interesse stir Der:
Sport in Heeres- und Mariuekrcisen tiatiirlich sehr gut und
durchweg gab es harte Kämpfe um die MeistertiteL « um
Teil wurden auch sehr gute Leistungen geboten. Bisher gab
es folgende Entscheidungen; Schieszwettbewerbe in
D öberitzn Armcepistolæ 1. Unterwachtmcister Appel
�. R. R. 17!, 76 Ringe,  Unterwachtmeister Daniel tA. R.
R. 1! 76 Ringe, 3. Feldwebel Meier �. J. R. 13! 76 Ringe.
Gewehr 98 oder Karabiner 98: I. Oberjägcr Feiereis �. U.
R. , 2. Leutnant Drechsler �. Fahr-Abtl. 4!, 3. Obergrenai
dier Plötz �. J. R. 5!. Turner-Geräte-Neun-

in Berlin: 1. Obergefreiter Holzwarth �5. I.
R. 14! 142 Punkte, 2. Schiitze Reinboth �4. I. R. 16! Ist!
Punkte, 3. Gefreiter Hölzl �. I. R. 20! 136 Punkte.

_ G Die Berliner Krirketmcisterschaft endete mit demSiege des Berliner SV. 92, der im Entscheidungsspicl den
Jndischen SC.-Berlin mit 71 Läusen schlug. Leider hat das
Kricketspiel nur in Berlin Boden gewinnen können, was
recht bedauerlich ist. In England bildet das Kricketsptelden schönsten Sommersport der Jsußballeu

O Bei den WestfnlemKampispielen in Dvrtmnnd gab
es einige· ausgezeichnete Ergebnisse. Ueber 100 Meter siegre
Houben »in 10,6» knapp vor Dr. Wichuianir. Die 200 Mieter
sirherte fiel! Schuller in 22 Sekunden überlegen. Most lEfsemerreichte uber 400 Mieter 50,2 Gefunben. Das Kugelstoßerr
gewann Schröder mit 14,27 Meter, den Weitsprurig �Daher:
tnanntroth Verletzung mit 7,09 Meter. Die 4 mal 100 Meter
ließ sich ·i3·r»euszen-Kreseld in 42,7 Sekunden nicht nehmen.Heubel Eisen! durchlief die 800 Meter in 2:01 Minuten
und im Stabhochsprung erreichte Baltcs lDortmunds die
beachtenswcrte Höhe von 3,66 Meter.

O Allcrlei von den Spvrtplätzeir. In Pirmasens tRheins
vsalz! fiel im Kainpf um diizdeutsche Picistcrsclsriit im N im:
srhaftsringen der Sieg· an Veros-Dortmtind. � Als Sieger
gingen aus dem Straizenrerinen ,,Rund um Dresden« �Rebe
 Leipzig! und Remold  Männchen! hervor. � {in Den drei« Dauerrerinen um den »Goldencn Löwen» von Düfseldnri e"
ziclte öller die beste Gesamtleistung, bei den Fliege-in warFricke seinen Gegnern uber. �- Dcr schtvedisclie Chespilot der:
Flyaindustri A.-G. in Lcnihamm Jngenieur Lindner, schlug;den von italienischer Seite aufgestellten Weltrekord mit1000 Kilogramm Nirtzlasr Er hat einen neuen Danerrekordmit 10 Stunden 2 Niinuten 45 Sekunden ausgestellt �-
Das internationale Sportsest in Siegburg fah als einzigenVertreter des Auslande-s den Anierikaner D. Bell am Statt,Der iedvcb über 5000 Meter von Kiln iSieaburqt in 15232.2
Zilcltltltetl überlegen abgefertgt wurde. Die 101�. Ilsecuii: g:-watitt Jialitz tBcrliiis in 10,7 Cöcfuttbett, die 2:10 kikterci
Bornkr  Bcrlit»i-! in 22,2 Sekntidctn Bcmerkeiisivcrt ist nochder Sieg von Hossmcister sHaunover! im Disknsiversctt mit42,16 Mieter. � Bei den Tennisiiteisterichasten von Girau-
bünden zeichneten sich die deutschen Spieler aus· Deinaiitis
gewann die Herren-Einzelmeistcrschast gegen Gras Balbi  Jta-
lieu! überlegen. Die. Dantcmlsjinzclnteistersclsaft endete m.
Dem Siege der Wieueriii Frau Eiseuuieiigcr gegen irrt.
Fttllck tAmerikas Das Herren-Donov! genmniieii Dei-na-
sius-von Ende  Deutschlaud! gegen Gras Balbi-Stt«ri»s«s,n tin-d
das gemischte Doppel Frau tirtig-Dcutasiiis gegen Hirt. C«-vcz-I-!iorpurgo. -

Kirrhlirhe Nachrichten.
Evangelische Kirche.

71/2 ubrqbäägntägjmgetn, Den 14. August 1927:
9V: Uhr Pastor Grimm.
Chorgesang: »Gott, deine Güte reicht so weit« Ed. Grell.

Vereine.
To. Iugendvereim Sonntag, den 14. August, abends 8 Uhr

Versammlung in der Herberge.» Ev.Frauenhilse: Sonntag, den 14_. August, Ausfluz nach Gramdsschutzx Tresspunkt nachm. 2 Uhr Wilhelmplatz � ienstag, den
16. Aägust abendgcg Uhr VerfaDmmlung im ,,Weideschlössel«.v. un " ·: t,d l8.A t,8 Uhr Bersamgiitilitcing kiFielieellxreiNPnnerS ag en um� abends

Christliche Gemeinschaft innerhalb der Landeskirche
Schützenstraße 6.

Donnerstag, den 18. August, abends �/�8 Uhr: Versammlung.
Si!nagogengemeisrde-Gottesdienst.

abenisxeistaåbrabends 728 Uhr: Jahrgedächtnis Sonnabend Schlvß

Aerztl Sonntagsisienst am 14. August:
Dr. Ernst Wilhelmstraße 13.

Verantwortlich für die Schriftleitung in Vertretung
Friedrich Philipp, Namslam



Ueueste nachrichten.
 Depeschen des »Namslauer Stadtblattes.!«

Hindenburg-Daut!
Jn einem Aufruf, der von Führern der Landwirtschaft,

der Industrie, des Einzelhandels, des Handwerks, des
Großhandels, des Bank- und Versicherungsgeiverbes und
der Seeschiffahrt unterzeichnet ist, wird der Gedanke freudig
aufgenommen, Hindenburg als dem Verteidiger der Heimat
zu dessen 80. Geburtstag den alten Hindenburgschen
Familienbesitz, der nicht weit von der Stätte seiner Siege
gelegen ist, zum Geschenk zu machen. Eine öffentliche
Sammlung lehnen die Unterzeichneten ab. Sie bitten
nur ein Scherflein beizutragen, damit das, was des
Deutschen vornehmste Pflicht ist, die Dankbarkeit, sich diirch
die Tat bezeugen kann.

Eiseubahunugliick in Jugoslatuiem
Belgrad, 11. August. Jn der vergangenen Nacht

stieß ein von Belgrad ausgehender Personenzug 40 km
nördlich von Hisch mit einem Giiterzug zusammen. Zwei
Personen wurden getötet, dreizehn verletzt, darunter sieben
schwer. Der Materialschaden wird auf mehrere Millionen
Dinar geschätzt Eine Kommission des Verkehrsministeriums
hat sich zur Unfallftelle begeben, um die Umstände, die
zu dem Unglück führten, aufzuklären.

Schwerer Autonnfall
Linz a. d. Donau, 11. August. Nach einer Meldung

der ,,Tagespost« iiberschlug sich heute mittag bei Streng-
berg in Niederöfterreich der Kraftwagen des Fabrikanten
Hermann Rockmann aus Hannover, als dieser einem
Motorradfahrer ausweichen wollte. Die Tochter des
Fabrikanten wurde sofort getötet, die Gattin erlag ihren
Verletzungen, Rockmann selbst wurde schwer verletzt.

Auf der Spur eines mehrfachen Miit-vers?
Jm Mai d. Js. kann ein 28 Jahre alter Nusse Wladimir

Kolzow mit einem schweren Niiclrenschuß in die Berliner
Chorus. Er erzählte, daß er die Schwester eines gewissen
Franz Stempin, der in der Nähe von Angermiinde wohne,
mit einem Kinde habe sitzen lassen. Aus Rache habe ihn
Stempin so schwer angeschossem Die Ermittlungen ergaben
nun, daß ein Franz Stempin in Angermiinde und seiner Um-
gebung nicht bekannt ist. Der Kranke war noch nicht ganz «
wieder hergestellt, als er die Eharitå heimlich verließ. Kolzow
hat bereits im Jahre 1920 in Stettin einen Matkosen erstorhen
und ist dafür zu 21l2 Jahren Zuchthaus verurteilt worden.
Jetzt ist aus Rathenow die Mitteilung eingelaufen, das; man
ihn dort unter dem dringenden Verdacht eines auf dem Lande
veiübten Mordes festgenommen hat.

Notlandung dreier polnisrher Ilugzeugn
Diibendorf, 11. August. Die drei polnischen Flieget-

die heute hier eintreffen sollten, um am internationalen Flug-
meeting teilzunehmen, haben des schlechten Wetters wegen
Notlandungen vorgenommen und zwar einer bei Schwarzbach
im Borarlberg, der andere bei Flums und der dritte bei Ehänis
Die beiden letzteren werden am Freitag nach Diibendorf
weiterfliegen. Die Maschine des bei Schwarzbach gelandeten
Fliege-s ist leicht beschädigt und muß abmontiert werden.

Ilngzeugunfall vor Warnemiinde
Gestein mittag ereignete sich vor dem Badestrand Warne-

iniinde ein Flugzeugungliiclx Das Wasserslugzeug D. 47 der
Aero Sport G. m. b. H. Warnemiinde stürzte etwa 500 Meter
vor dem Badestrand ins Wasser, iiberschlug sich und wurde
sehr schwer beschädigt. Der Flugzeugfiihrerer und sein Be-
gleiter liamen glücklicherweise mit dem Schrecken davon.

Prodntteuinirrktherirhn
der Breslauer Produkitenbörse hat beschlossen,ab die Notierun en sämtlicher an der Börse
nicht mehr ab erladestation«, sondern fracht-

Bei Lliotierungen für Getreide, Hülsen-
sich demnach die Aenderung dahin aus,Frachtabschlag von 80 Pfg. je 100 Kilo-

It·
ernstliche Rotte-nagen: der an der Free-innen Produkte-eindri-
1.August 1927 gesamten Preise in Reichs-mark bei {bändigenlung  nur sur artosfeln ilt der Erzeuåerrsreiy ab ed esis s:estation in vollen W« gon aoungen tmit nsnahme von ein

mitteln unb Sämereien, d e sich Frarhtparitiit Breslan ver tebew.
Tendenz: Getreide: Festen � Kartoffeln: Bei ausreichendem Ange-bot ruhig. -�- Futtermitteb stetig. -� Mehl« Fest

gramm in

agreed Mucor» »Wirkungen Ja« im
Getreide _. l0. Deliaate

Weizsiökgskssgwnninf 25,80 27,80div- 71 - - �.�- 26,
Rang. 71 - s 22,30 21,20dto. 68 - - �.� �.�

er «« 25,30 24,50
25,50 ��-. ger e ���- ���

Reue WintergersteI l20,20 19,00
Die Notiz fiivneuen �Roggen ist noch ab Verladestatiow

V Winterraps einwandfreie trockene Ware wird höher bezahlt.
f Gute Qualität.
s Dur schnittsidualitäxMi ere Art nnd Güte.
§§ Feine Ware über Nötig.
Speise-Kartoffeln: weiße und rote 3,25.

Sehuttabladeplatz.
insel nicht mehr abgeladen werden

straße am Wallieteich
Namslau, den 9. August 1927.

Die Polizeiverwaltung 
Dr. Lober.

l srisfäadschaft 2.
Its-III« Yuigfkug

«? mit
. «» Grambschiitz Freunde und

Gönner unseres Bandes sind
herzlichst willkommen. Abmarsch 13 Uhr von Schwunteix

Sportabteilungen Freitag abends 7 Uhr.

Evang. Prauenniife.
Sonntag, den 14. August W

llnnslMil lniliinnn nnni innninnniiin.
Treffpiiulit 2 Uhr iiachmittags am Wilhelmsplatk

Der Vorstand.
v-vv v

» Wir empfehlen: i
EVierfruchbMarmelade 2 Pfd.-Einier 95 Pfg. ·;
sAprikosen-Confitüre 2 » ,, I,75 .
»Himbeersaft, ausgewogen . . . Pfd. 85 Pfgsz
Fsxgtttrszlasche 1,75, engste-Flasche 95 Pfg.

Zitronen-Most ·
Flasche 80 Dia. Flusche i.40 s

Uatiiiowrangeade  umstrittenes Ersrisnunggaenijniis �n
Flasche: 0,40, 0.00, 1,20, 1,80, 3,� i

Feinster süßer Apfelwein
vom Faß: 3/4 Tit. 60 Pfg. ·

Feinster süßer Malaga s« Tit. 1.50

jGebI-Jiollnisch.

vv v

A A

-sp4-«-4 «» «.
»« A -
�--- A- -444440 
f»
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Schmograu.
M� Sonntag, den 14. August 1927 �m

Srntwlcränzchew
Es ladet fieundlichst ein 

Goscik;  ßaitbansbefiger.
Es« Anfang 6 Uhr. �aß

Nassadel.

Tanz-Kränzchen
am Ablaszfest am Sonntag, den fix. August

ladet sreundlichst ein
Anfang 4 Uhr. n: Horn«

Auf den Sonntag, lieber Franz
ist in

Sandvoimerk Erntekmnz
des! 14. August 1927.

Es ladet freundlichst ein Kaschner.

Schwämme
in großer Auswahl:

states� und Wagenschwümme, Basis�
sebwlimme, Kindersehwümme,

Fenstersehwlimme, Tafel-
sebwümme,

Gummisehwlimme l» Gloria,
W Loofab-Sabwümme, Frottier-Hand-

sebube, Badekuppen,
Sah wummtasehen.

Oscar Tietze, Germania-Drogerie.

"iinlninnnen, lininzeinslininn, Ilnnnlnnnien
rt schnell, sauber nnd preiswert

Nninifiin��nen��nnsknrni-Gnnllsnlnnit n. n. H.

Schutt, Miill usw. darf bis auf Weitekes aus der Helden- »«

Der neue Schuttabladeplatz befindet sich rechts der Briegeri is«

Familienangehörigen nach �

.,«»,«»,«» .. » » . » » . ·. » » »
»s;·.,«O-:2:Q:I:Q:I:O:T:C:T:G:I:EZT:G:S:S:TMS:-zsitksgsktksktkssHAECKEL-DIESELBE- 
I d N· «

Wobltätigkkilzsdlusfiilnunn
vaterländischen giiiäl�aiäiäinmuom Roten Kreuz
im Saale des Herrn Schwuntek-iäiihmmit;
Sonntag, den 14. August 1927

unter gütiger Mitwirkung
des Theatralischen Zirliel ,,Thalia« Oels

i Der lieiisclie Lebeinanii
Lustspiel in 3 Akten von Franz Arnold unb Ernst Bach

Spielleitung: Emil Ludwig.
Einlaß 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

1. Platz 1.50 Von, 2. Pistz 1.� Von» 3. Ptqtz
0.75 Nun» Sikypistz 0.50 Von.

Borverlianf bei Herrn Haesley Ring.
, «. ., «. ., v ., v ., «. ., «. ., «. ., v_., «. ., v� v ., v_. .··., «.«., v_., v�., v .� v ., «. ., «.·., v .�-Q:t:O-:2:0-:I:OLQAQS:O-:T:0-:-:O-:T:O-:HEXE-BdHEXE:-:O-:-:O-:L:O:I:O:S:O:«:O:T:i Verdingung

{für den Bau der evgl. Kirche in Sterzendorf, Kreis»

TOIEIELSJEIELOJEIELOJss�TO- 
« «

·

�II v v 92�.&#39;l v v v �I

vrr s� ·- v«- v v v �l v v v r: v v IX» vs« X« · 
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. O!:«:«O-:TO:-:0:I:O:!:Es:O-:T:0:-:0:T:0:T:0:!:05 -:«O-:T:«O-:«:«O-:T:xO-:T:
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! Namslau sollen folgende Arbeiten vergeben werden:
Ein, Mauren, Ali-halt: nnd Znnmerarbeiten
Die Beidingungsunterlagen können von Architekt B. D. A.

Hans Kleinen, Sets, Parbstraße 8 gegen Einsendung von
Mk. 3, -� bezogen werden.

Dortselbst, sowie bei Herrn Pastor Riebe in Hönigern,
Kreis Namslau liegen die Zeichnungen zur Einsicht aus.

Geschlossene und mit entsprechender Ausschrift versehene
Angebote sind bis Montag, den 29. August cr., 91l2 Uhr�

i bei dem bauleitenden Architeliten B. D. A. Hans Kleinen,
Oels, einzucelchern 

Hans Klein ert
Architekt, B. D. A

n Feige« und Speichen
und 3" starken Rädern sind bei sofortige: Abnahme

sehr billig abzugeben.
J. Vertun, Bernstadt i. Sehl.

Telephon 25.

Gut erhaltenes

Hiriinfinlniad
zu verkaufen.

Zu erfragen in der Geschäfts-
steile des Stadtblattes.

Aexfel

vormittags 10 Uhr werde ich«
ltierseldst tBieterversammlung
Hotel Grimm! eine«

» Mahagoni-
Zimmer-Einrichtung

und um 1074 Uhr im Weide-s-
iciziossei »

Untercailiu Hemden,
Schätzen, Dritten, Stoffe
gwangswetfeärfzigern.

sind nach zu vergeben. Reimann
Ansragen in der Giirtnerei. Obergerichtsoollzieher
Tit! gebrauchten gut erhaltener «« N«ms«"««

Neueeiserncr Ofen
fast neu, bald zu verkaufen.lnienniinensnnnninnkenPeter-Pontia. 6 sitt.
 neue Sinnen
ZZTJIIJZIZFZ einem" J. Gerlitz

Manier
stellt ein

Feige. Bauiiescliiiit
innen nni Mniinnn

75 000
.�....25 000
S23E51 0Alle Gewinne bar ohne Abzug zahlbar.
Lose zu 3 M. Eti�.°°ä�;��p".:
5 Lose ZTIizIPIEKLIS M.

Haupt-

sofort gesucht.
A. Bandmann.

Sonnabend, den 13. August 1927 i

Kralrauerstn 27..

zur lohnenden Klebearbeit

überall erhältlich.
DeutscheLnitiarie-Emissions-lies.Benlln S, Lennbstr. 4.Postscheckkonio Berlin 13870. la Eiderfettliiise 20°|o9 Pfd. = Mir 6.30 franiio

oampfikiiiesavkiik iieudsvukg.»

Jnserikreu bringt Gewinn!




